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Ersatzder
Ölheizung
wargünstiger

Schlieren Im Juli letzten Jahres
hatte der Schlieremer Stadtrat
eine gebundene Ausgabe von
150000 Franken genehmigt,
um die Heizungsanlage des
Mehrfamilienhauses amwestli-
chenEndedesZelgliwegs zuer-
setzen. Die Ölheizzentrale aus
dem Jahr 1991 erfüllte die Ab-
gasnormennichtmehr. Siewur-
de nun durch eine Luft-Wasser-
Wärmepumpe ersetzt. Kürzlich
hat der Stadtrat die Bauabrech-
nung genehmigt. Diese weist
Kosten in der Höhe von rund
144000 Franken aus. Das Pro-
jekt war somit fast vier Prozent
günstiger als budgetiert.Dashat
nicht zuletzt damit zu tun, dass
die Stadt vom Kanton einen
Förderbeitrag von etwas mehr
als 5000 Franken erhielt. Die
Liegenschaften am Zelgliweg
gehören seit 1962 der Stadt
Schlieren. (liz)

EswareineCorona-Idee:«Wolltenexklusiverwerden»
Bei der ersten «Beyond»-Showder Tanzfabrik inUrdorf war das Publikum vomhohenNiveau beeindruckt.

Céline Geneviève Sallustio

PackendeChoreografien,beein-
druckende Hebefiguren und
mutige Luftsprünge erwarteten
das Publikum am Samstag-
abend in der Zentrumshalle
Urdorf. Unter dem Motto «Be-
yond», was so viel heisst wie
«darüberhinaus», tanzten rund
hundert Tanzschülerinnen und
Tanzschüler der verschiedenen
Tanzfabrik-Standorte – neben
jenem in Urdorf gibt es inzwi-
schen sieben weitere – urbane
Tänze wie Tumbling, Hip-Hop,
Dancehall, Breaking und Jazz-
Funk.

Die erste Tanzshow dieser
Art entstand aus einem Förder-
programm, das die Geschäfts-
führerin Sarah Heldner und ihr
Team während der Pandemie
entwickelt haben: «Während
Corona haben wir nicht den

Kopf in den Sand gesteckt und
uns hilflos gefühlt. Stattdessen
wolltenwir exklusiverwerden»,
sagt die 40-Jährige. Tanzschu-
len gebe es wie Sand am Meer.
Deshalb hätten sie sich die Fra-
ge stellenmüssen,wasdieTanz-
fabrik besonders mache. Die
Antwort auf diese Frage sei
unter anderem das Talentför-
derprogrammgewesen.

NurdieBestenschaffen
es indieFörderklassen
Um an diesem Programm teil-
zunehmen,werdendieTanzleh-
rer regelmässig aufgefordert,
ihre besten Tänzer für die För-
derklassen vorzuschlagen. Zwi-
schendurch finden zudem
ausserordentliche Auditions,
alsoAufnahmeprüfungen, statt.
NurwenigeKinderund Jugend-
liche werden in dieses Pro-
grammaufgenommen.DieKids

aus dem Talentprogramm sind
zwischen sieben und 14 Jahre
alt.Danachwechseln sie in eine
Showgruppe. Für sie gilt dann:
mehrmalsdieWoche trainieren.

«Welch grosse Begabungen
die jungen Talente haben, sah
man heute Abend auf der Büh-
ne», soHeldner.Die«Beyond»-
Show soll in Zukunft die Schü-
leraufführungen ergänzen, an
denen jeweils pro Standort 300
Teilnehmendemittanzen.

Knapp600Besucher verfolgten
dasSpektakel amSamstag inUr-
dorf. Auch Reto Hofer ausMel-
lingen: «DasNiveauderTänze-
rinnen und Tänzer ist sehr be-
eindruckend», meinte er nach
derAufführung. Seineelfjährige
TochterKayla lerntbeiderTanz-
fabrikBremgarten. Sie sagt:«Ich
bin sehr glücklich darüber, dass
dieseTanzshowstattfindet. Jede
Tanzgruppe macht es super.»
Und sie fügt hinzu: «Mein Ziel

ist es, irgendwann mal auch
auf dieser Bühne zu sein.»
Ebenfalls in Bremgarten tanzt
dervierjährigeSohnvonPatrizia
Küng. «Alle Gruppen tanzten
hervorragend», sagt die
41-Jährige während der Pause.
«Tanzen vermittelt eine positi-
ve Leidenschaft, und es
macht grossen Spass, das
Spektakel zu verfolgen.» Ins-
besondere nach der Pandemie
geniesse sie solche Abende
mehr denn je.

Nach der Aufführung ver-
abschieden sich viele Besuche-
rinnenundBesucherpersönlich
von Heldner mit Umarmungen
und Glückwünschen – als wäre
die Tanzschule eine grosse
Familie. «Das stimmt», sagt
Heldner dazu, «ich wollte
nie, dass sich der Zusammen-
halt aufgrund der wachsenden
Grösse verändert.»

«Welch grosse Begabungen die Talente haben, sah man heute auf
der Bühne», sagt Tanzfabrik-Chefin Sarah Heldner. Bild: C. G. Sallustio

«Lubi»-Schülersiegtenam«Lubiläum»
DasDietiker Schulhaus Luberzen feierte sein 50-Jahr-Jubiläum.Highlight des Tageswaren zwei Fussballduellemit viel Prominenz.

Muriel Daasch

DasArealderDietiker Schulein-
heit Luberzen verwandelte sich
am Freitag in ein Festgelände:
DasSchulhaus feierte seinen50.
Geburtstag. Nach dem Motto
«Gross oder chli – für jede gits
öpis» fanden von morgens bis
abendsdiverseAktivitäten statt.
Highlightdes sogenannten«Lu-
biläums»warenzweibesondere
Fussballspiele am Abend mit
prominenten Trainern und
aussergewöhnlichen Teams.

Eingeläutet wurde das Jubi-
läum mit einem Themenmor-
gen.Bei einerAusstellungbeka-
mendieBesucherinnenundBe-
sucher einen Einblick in die
verschiedenen Schulfächer. Pa-
rallel dazu fanden von 10 bis
12 Uhr die Fussballspiele der
unterenKlassen statt.

Am Nachmittag kickten die
Schülerinnen und Schüler aus
der Mittelstufe in der prallen
Sonne gegeneinander. Für die
erwachsenen Besucher wurde
zudemeinElternkafi fürTratsch
undKlatschangeboten.DieKin-
der, die gerade nicht auf dem
Fussballfeld standen, verbrach-
ten ihre Zeit auf der auf dem
Pausenplatz aufgestelltenHüpf-
burg, auf dem Parcours in der
Turnhalle oder auch im Schat-
ten mit verschiedenen Karten-
spielen.

Für Schulleiter Christian
Aeschbachwar es ein tolles Ge-
fühl, das langersehnte Jubiläum
nun endlich durchführen zu
können.«Die Ideewar, dassdie
SchülerdieganzePlanung indie
Hand nehmen und ichmuss sa-
gen,dashabensiewirklich super
gemacht. Ich habe eine riesige
Freude», sagte er.

«SiewollendasSpiel
unbedingtgewinnen»
Die hungrigen Fussballer und
Zuschauerwurdenab16.30Uhr
mit Grilladen derDietiker Gug-
genmusik Reppischfäger ver-
sorgt. Kurz darauf startete der

erste Teil des wichtigen Fuss-
ballabends.ZweiNeuntklässler-
Teams aus dem Luberzen-
Schulhaus und dem Schulhaus
Zentral standen sich inder«Lu-
bi-Arena»gegenüber.VieleFans
waren vorOrt.

Von der Seitenlinie gab es
zudem prominente Unterstüt-
zung. Die Luberzen-Schüler
wurden vom 54-fachen Natio-
nalspieler Georges Bregy ge-
coacht, der unter anderem von
2001 bis 2003 Trainer des FC
Zürichwar.DieGegner ausdem
Schulhaus Zentral profitierten
von der Erfahrung von Trainer
EmilioMunera.Er spielte früher
für Wettingen in der höchsten
Schweizer Liga.

Mit klarem Heimvorteil la-
gen die Luberzen-Schüler nach
der ersten Halbzeit mit 3:1 vor-
ne. InderPause zeigte sichTrai-
ner Bregy zufrieden mit der
Leistung seiner Schützlinge:
«Sie sind mit grossem Ehrgeiz
dabei und man sieht, dass sie
das Spiel unbedingt gewinnen
wollen», sagte er. Sie behielten
die Führung bis zum Ende und
gewannen schliesslich 8:4.

RogerBachmannund
RahelKiwicalsTrainerduo
Nach dem Schlusspfiff des
Neuntklässler-Duells sorgtedie
Dietiker Stadtjugendmusik für
musikalischeUnterhaltung.An-
schliessend waren die älteren
Generationen an der Reihe und
mussten ihreFussballkünstebe-
weisen:LehrerinnenundLehrer
aus verschiedenen Dietiker
Schulhäusern spielten gegen
PräsidentinnenundPräsidenten
der Ortsvereine wie des Fuss-
ballklubs oder des Quartier-
vereins.

Auchdas zweitegrosseFuss-
ballspielwurdevonzwei promi-
nentenTrainernangeleitet.Auf
der SeitedesLehrerteamsstand
der 77-fache Natispieler und
langjährige SRF-Experte Andy
Egli. Die Ortsvereinspräsiden-
ten erhielten gleich doppelte

Unterstützung: Sie wurden von
Stadtpräsident Roger Bach-
mann (SVP) und Natispielerin
Rahel Kiwic trainiert.

Rund 1000 Zuschauer
versammelten sich zum
spannenden Highlightspiel in

der«Lubi-Arena».BeideTeams
kämpften sich bis zur Pause in
einen Gleichstand von 3:3.
Danach erzielten sie beide je-
weils noch ein Goal und das
Spiel endete in einem Unent-
schieden von 4:4.

Mit dem Ende des Fussball-
events in der «Lubi-Arena»
wurde das Zepter an die Swiss
Jungle Drummers übergeben.
Sie heizten die Stimmung noch
einmal auf und liessen so ge-
meinsammit den vielen Anwe-

sendenbeiangenehmenTempe-
raturen denAbend ausklingen.

Torschütze Ali Aldin Farag vom Team Luberzen feiert mit den Fans. Bilder: Severin Bigler

Ex-FCZ-Trainer Georges Bregy coachte die Luberzen-Mannschaft.Stadtpräsident Roger Bachmann und GC-Legende Andy Egli.

www.
Weitere Bilder aus der «Lubi»-
Arena: limmattalerzeitung.ch




